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Taufe auf der Wiese: 12 Täuflinge wurden am Landesgartenschaugelände am Hubland getauft. Fotos: Heiko Becker

Jede Kirchengemeinde hatte einen eigenen Pavillion für die Taufe aufgebaut.

Beim ersten Taufgottesdienst des evangelischen Dekanats in Würzburg unter
freiem Himmel wurden die Kinder eingebunden.

Hans Röpke ist
gestorben

Große Tatkraft für
die Gastronomie

Würzburg Im Alter von 66 Jahren ist
Hans Röpke an einem Herzinfarkt
gestorben. Kurz zuvor hatte er noch
mit Freunden auf Kiliani gefeiert.
Röpke war 50 Jahre für die Hofbräu
undinderGastronomietätig.Erhin-
terlässt seine Frau Anita und seinen
Sohn Michael. Um ihn trauern auch
viele Freunde
und Wegbeglei-
ter wie die Kar-
nevalsgesell-
schaft Elferrat
Würzburg e. V.,
die Röpke nach
vielen aktiven
Jahren zum Eh-
ren-Elferrat er-
nannt hatte.
Auch der Freun-
deskreis Würz-
burg-Suhl trauert um sein engagier-
tes Mitglied. Dieser verdanke Hans
Röpke viel, er habe den Freundes-
kreis seit Gründung 1998 bis zum
Schluss unterstützt, wodurch man
viele Aktionen wie beispielsweise
der Main-Post „Aktion Patenkind“
sowiederSuhlerTafelhelfenkonnte.

Hans Röpke ist in der Zellerau
aufgewachsen und nach der Real-
schule 1973 zur Würzburger Hof-
bräu gegangen. Nach seiner Ausbil-
dung als Industriekaufmann wurde
erdort fürdieBetreuungderGastro-
nomie inWürzburg zuständig. 1980
übernahm er dann die Vertriebslei-
tung für die Gastronomie in ganz
Deutschland und betreute rund
1000Gaststätten. Viele Auftritte der
Würzburger Hofbräu hat Röpke auf
Messen organisiert. So pflegte er auf
der Mainfranken-Messe in Würz-
burg den „Country-Saloon“mit Bier
und Cowboy-Atmosphäre. Auf sei-
ner Arbeit hat Röpke, wie er einmal
sagte, ca. 2,5 Millionen Kilometer
Autofahrten hinter sich gebracht.

1998 hat Hans Röpke sich selbst-
ständig gemacht. So betrieb er mit
seinem Schwager Werner Schneider
dieurigeBierkneipe „ZumUdo“und
belieferte Gaststätten mit Postmix-
Getränken. Anfang dieses Jahres
hatte er sich zur Ruhe gesetzt. Die
Beerdigung findet am 31. Juli um
13.15 Uhr am Friedhof in Versbach
statt. (bert) Foto: Herbert Kriener

Hans Röpke

Stadt sucht noch
Wahlhelferinnen

Würzburg Das Wahlamt der Stadt
Würzburg sucht für die Landtags-
und Bezirkswahl am Sonntag,
8. Oktober, noch freiwillige, ehren-
amtlich tätige Wahlhelferinnen
und Wahlhelfer.

Voraussetzung ist die Voll-
endung des 18. Lebensjahres und
der Wohnsitz in Bayern.

Die Wahllokale sind jeweils von
8 bis 18 Uhr geöffnet. Anschlie-
ßend findet die Auszählung der
Stimmzettel statt. Zu der Auszäh-
lung in den Urnenwahlbezirken
gibt es auch noch die Briefwahlbe-
zirke, bei welchen noch einige
Wahlhelfer benötigt werden.

Je nach Funktion wird an dem
Wahltag eine Aufwandsentschädi-
gung von 50 bis 65 Euro gewährt.
(zis)
Nähere Informationen gibt es bei der
Stadt Würzburg, Abteilung Ordnungs-
aufgaben/ Wahlhelfereinteilung, Zim-
mer 204/206, Tel.: (0931) 37-3584,
(0931) 37-2680, (0931) 37-2689.
Anmeldungen sind auch unter https://
www.wuerzburg.de/539866 möglich.

Polizeibericht

Würzburg

Unter Drogeneinfluss
Auto gefahren
Einer Würzburger Polizeistreife fiel
am Sonntagnachmittag um 17.50
Uhr in der Beethovenstraße in
Würzburg eine Autofahrerinwegen
ihrer Fahrweise auf. Bei der Ver-
kehrskontrolle stellten die Beamten
bei der jungen Frau drogentypische
Auffälligkeiten fest. Die Weiter-
fahrt wurde unterbunden und die
Fahrerin musste sich einer Blutent-
nahme unterziehen. Gegen die
24-Jährige wurde laut Polizeibe-
richt ein Verfahren eingeleitete, da
sie unter Einfluss von berauschen-
den Mitteln ein Fahrzeug geführt
hat. (acz)

Würzburg

Beim Bad imMain
bestohlenworden
Während ein 39-Jähriger sich am
Sonntagnachmittag im Main ab-
kühlte, nutzte einDiebdieSituation
und stahl dessen Rucksack. Der
Landkreisbewohner hatte diesen
laut Pressebericht der Polizei auf
der Grünanlage am Mainufer auf
Höhe Mainaustraße 38 abgelegt,
während er zwischen 16.20Uhrund
17 Uhr zum Baden ging. Der Scha-
den wird mit 200 Euro angegeben.
Die Polizeiinspektion Würzburg-
Stadt ermittelt wegen Diebstahls.
(acz)
Hinweise von Zeugen an Tel.: (0931)
457-2230 .

Würzburg

Schrott illegal entsorgt:
Zeugen gesucht
Ein bislangunbekannterTäter ent-
sorgte in der Nacht zum Sonntag
im Waldstück Am Sand bei Ober-
dürrbach diversen Kabelschrott.
Die Polizeiinspektion Würzburg-
Stadt ermittelt nun laut Pressebe-
richt nach dem Kreislaufwirt-
schaftsgesetz. (acz)

Vom Milchhof
in die Posthallen
Der Bildhauer Harald
Scherer zieht um.

Würzburg Viele Kunstobjekte, zu-
meist in Holz und Stein, sind unter
der Obhut desWürzburger Bildhau-
ers Harald Scherer in den vergange-
nen rund 20 Jahren in der Bergmeis-
tergasse im Petererviertel, in einem
ehemaligen Gewerbehof, dem
„Milchhof“ entstanden. Nun steht
einUmzug an.

DieWerkstatt zieht indiePosthal-
len. Hier werden nicht nur Konzerte
veranstaltet, geht aus einer Presse-
mitteilung hervor, der folgende In-
formationen entnommen sind. Das
ehemalige Posthallenareal bietet
demnach seit vielen Jahren auch
Raum für Künstler aus der Region.
Harald Scherer plant, imOktober zu
den„TagendesoffenenAteliers“und
imHerbstundWinterzuseinenBild-
hauerworkshopsderVhsinseinneu-
es Atelier in die Posthallen wieder
einladen zu können.

Das letzte Projekt im Milchhof,
eineFreundschaftsskulptur, stemm-
te der Holz- und Steinbildhauer ge-
meinsammit Isabel Gräf, Projektlei-
terinder „InklusivenAkademie“von
Würzburg KUlturS e. V. , sowie Sajid
Sarvari aus Afghanistan und fünf
weiteren Schülern der Mönchberg-
schule. Das Projekt, es nennt sich
Kultur und Bildung in Kooperation,
kurz KuBiKo, wird von der Stadt
Würzburg gefördert. Das Kunstob-
jekt soll auf Wanderschaft gehen,
und dort, wo es aufgestellt ist, Bot-
schaften der Freundschaft möglich
machen. (gmv)

Vor der Freundschaftsskulptur, dem
letzten Projekt im Milchhof (von
links): Harald Scherer, Sajid Sarvari
und Isabel Gräf. Foto: Harald Scherer
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12 Täuflinge bei Freiluft-Taufe
Bei der ersten Open-Air-Taufe des evangelischen Dekanats in Würzburg wurden zwölf neue

Mitglieder in die Kirche aufgenommen. Wie kommt das neue Angebot an?

Von Julian Bandorf

Würzburg Schlagzeilen machte die
Kirche zuletzt vor allemdamit, dass
immer mehr Mitglieder austreten.
Am Sonntag hat die evangelische
Kirche in Würzburg zwölf neue da-
zugewonnen. Die Täuflinge waren
zwischen zwei Monate und 31 Jahre
alt. „Das gehört für mich einfach
dazu“, erklärt Stefanie Porzelt, die
Mutter eines Täuflings, warum sie
ihr Kind taufen lässt.

ZumerstenMal feierte dasEvan-
gelische Dekanat Würzburg ein
Open-Air-Tauffest im Grünen: Im
Alten Park des Landesgartenschau-
geländes am Hubland gab es zu-
nächst einen gemeinsamen Gottes-
dienst auf der „Tribüne“. Dann
wurden 12 Täuflinge in sieben Pa-
villions getauft, die für die Kirchen-
gemeinden errichtetwordenwaren.

In anderen Teilen
Deutschlands üblicher

Organisiert haben die Open-Air-
Taufe die Pfarrer Tilman Schnei-
der (Thüngen-Arnstein), Tobias
Grassmann (Würzburg-Heuchel-
hof), die Pfarrerin Henrike Ack-
steiner (Rottendorf) und die Dia-
konin Stine Hassing vom Projekt
„Kirche am Hubland“. Sie führten
auch durch den Gottesdienst. Auf
die Idee sei man gekommen, da die
Evangelische Kirche das Jahr 2023
zum Jahr der Taufe auserkoren hat.
Freiluft-Taufen sind in anderen
Teilen Deutschlands deutlich ge-

läufiger, jetzt sollte es das auch in
Würzburg geben.

Im Gottesdienst wurden die
Kinder in den Ablauf mit einbezo-
gen und das Team der Pfarrerin-
nen und Pfarrer interagierte viel
mit dem Publikum. Außerdem hat

das Quartett „Fathers and Sons“
von der Dekanatsmusikschule
durch seine musikalische Beglei-
tung zur Atmosphäre beigetragen.
Die Stimmung wirkte zwanglos
und gemeinschaftlich. Tilman
Schneider betonte, es sei ein gro-

ßes Anliegen,mit demTauffest am
Hubland ein besonders nieder-
schwelliges Angebot für alle Gläu-
bigen bereitzustellen.

Die anwesenden Menschen wa-
ren mit der Veranstaltung sehr zu-
frieden. Andreas Diene war einer
der stolzen Väter, deren Kinder an
diesem Sonntag getauft wurden.
Seine junge Familie lebt am Hub-
land.

„Wir sind heute hier, weil es am
Hubland selbst ja keine Kirche
gibt, aber auch wenn eine dagewe-
sen wäre, ist das hier eine super in-
teressante Sache. Ich bin selbst
sehr gerne draußen in derNatur. Es
ist tollmeinKindhier taufen lassen
zu können.“

Stefanie Porzelt, die Mutter
eines Täuflings, sagte: „Die Trau-
ung von meinem Mann und mir
war ebenfalls im Freien, daher
schließt sich für uns ein bisschen
der Kreis. Es ist sehr schön, mit so
vielen Menschen hier ein großes
Fest feiern zu können und Teil
einer Gemeinschaft zu sein.“

Auch anderen Gästen bot das
Tauffest am Hubland eine schöne
Abwechslung im Vergleich zur
Taufe in einer Kirche. „Ich finde
das Konzept sehr cool und diese
sehr lockere Stimmung istmal was
komplett anderes“, sagte Taufgast
Markus Brückner.

Nachdem die zwölf Täuflinge in
der Kirchengemeinschaft Will-
kommen geheißen wurden, feierte
man bei einemgemeinsamen Pick-
nick im Grünen weiter.

Raffinierte Künste
 Ein Highlight des MonteverdiChors war Samson und Dalila

Von Ursula Düring

Würzburg Samson will die unter der
Knechtschaft der Philister leiden-
den Hebräer befreien. Er ist ein
Gottgeweihter. Dank seiner langen
Haare besitzt er übermenschliche
Kräfte, gilt als unbesiegbar. Doch
dummerweise hat er sich ausge-
rechnet in Dalila verliebt, eine
Priesterin der Gottheit Dagon, die
von den Philistern verehrt wird
und die ihm übel mitspielt. „Sam-
son et Dalila“ ist die einzige der 13
Opern des überaus produktiven
französischen Komponisten Ca-
mille Saint-Saëns, die bis heute ge-
spielt wird. Dem MonteverdiChor
Würzburg gelang unter der be-
währten Leitung von Matthias Be-
ckert ein konzertantes Highlight.

Ein bestens eingestimmter

Chor, vier hochkarätige Solisten
und die beeindruckend aufspielen-
de Jenaer Philharmonie (Tanz der
Priesterinnen Dragons im ersten,
ein furioses „Bacchanal“ imdritten
Akt) bescheren den Zuhörern in
zwei Aufführungen der sicher we-
gen Hitze und Gewitterstimmung
am ersten Abend nicht vollständig
ausverkauften Neubaukirche ein
umwerfendes Musikerlebnis.

Mit viel Herzblut
Die Melodien der drei Akte, vom 
Orchester mit Einfühlungsvermö-
gen und Drive zelebriert, zaubern 
unterschiedlichste Stimmungen. 
Im ersten und im dritten Akt 
können sich die gut 70 Sängerin-
nen und Sänger einmal als Hebräer, 
dann als Philister überzeugend be-
weisen.

Der zweite Akt ist zunächst ein

Dialog zwischen Dalila und Le
Grand-Prêtre, späterwird das Pub-
likum Zeuge der raffinierten Ver-
führungsversuche der Dalila, die
Samson so lange anmacht, bis er
weichwird. Chor und Solisten arti-
kulieren gut verständlich. Sie er-
zählen die dramatische biblische
Geschichte mit so viel Herzblut,
dass auch Zuhörer in Unkenntnis
der französischen Sprache die Ge-
schehnisse mitverfolgen können.

Als Erste unter Gleichen beein-
druckt die Mezzosopranistin Al-
merija Delic. Sie ist nicht nur we-
gen ihrer Leidenschaft und wegen
ihres Temperaments eine helden-
hafte Dalila. Ihre schlank geführte,
große Stimmebedient alle Register
mit viel Seele, ist innig, hoffend,
voller Sehnsucht, voller Verach-
tung oder schmeichelnd („Mon
Coeur s' ouvre à ta voix …“). Ihr

Gegenpart, der Tenor Eric Reddet,
gefällt besonders in lyrischen Pas-
sagen.Mit warmemSchmelz in der
Stimme kann er Gebet, Demut
(„L’âme triste jusqu’a la mort ...“),
aber auch Wut und Zorn („Tu per-
met, ô Dieu d’Israel“) inMusik um-
setzen.

Jubelnder Applaus
StefanStollsBariton,mitdemerLe
Grand-Prêtre gestaltet, ist inten-
siv, selbstbewusst und stimmlich
variabel. Im ersten Akt überzeugt
der Bass-Bariton Hanno Müller-
Brachmann als Abimélech. Einen
Beweis seiner Möglichkeit, auch
tiefste Töne klar zum Klingen zu
bringen, liefert er nach seinemRol-
lentod als Le Vieillard Hébreu
(„C’est un poison qui consume les
os!“). Berechtigter jubelnder Ap-
plaus.
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